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Mehr als nur ein Neubau: Der neue 
Hauptsitz des im Jahr 1968 gegrün-
deten international agierenden Inge-
nieurbüros und Technologieanbieters 
VIRO, der mit seinen derzeit 750 Mit-
arbeitern Gesamtlösungen für In-
dustrieunternehmen entwickelt und 
realisiert, hebt die Arbeitswelt in eine 
neue Dimension. Er ermöglicht ein zu-
kunftsweisendes Umfeld, in dem für 
Menschlichkeit, Technologie und Fort-
schritt buchstäblich Räume geschaf-
fen werden, die eng miteinander ver-
zahnt sind.  

„Wir wollen soziales Miteinander mit 
kreativem Arbeiten verbinden“, sagt Ge-
schäftsführer André Scheer im V-Café, 
dem modern und großzügig gestalteten 
Herz des Gebäudes im Erdgeschoss.  
Hier trifft man sich zum Mittagessen, 
kann entspannen, aber auch arbeiten. 
Denn um das V-Café herum docken 
sich interaktive Konferenzräume an für 
Gruppen von bis zu fünfzehn Personen, 
in denen in ungezwungener Atmosphä-
re Treffen und Besprechungen mit Kolle-
gen, Bewerbern und Kunden stattfinden 
werden. Anstelle von Nummern tragen 
sie Namen europäischer Hauptstädte – 
ein Bezeichnungskonzept, über das die 
Mitarbeiter in einer Online Abstimmung 
selbst entschieden haben. „Heute in  
Paris, morgen in London“, wird es dann 
beispielsweise heißen, wenn in Zukunft 
bei VIRO darüber gesprochen wird, in 
welchem Raum man sich trifft. 

Die persönliche Begegnung und der le-
bendige, stets auf Augenhöhe und ohne 
Denkverbote geführte Austausch zwi-
schen den Mitarbeitern und Vorgesetz-
ten steht im Zentrum eines Konzepts, 
das agiles Arbeiten ermöglichen soll- 
ein Denken „Out of the Box“. Das heißt: 
Jenseits von festen Arbeitsplätzen, die 
Kollegen tagein, tagaus an ein und den-
selben Schreibtisch fesseln, soll man im-
mer in Bewegung bleiben – auch geistig. 
Denn: „Die besten Ideen entstehen oft 
nicht im Büro, sondern in den Pausen“, 
sagt Scheer. Deshalb wird auch auf eine 
konventionelle Arbeitszeiterfassung 
ganz bewusst verzichtet. Über Kommu-
nikation und den Austausch der unter-
schiedlichen Kompetenzen entwickeln 
die derzeit knapp 100 Mitarbeiter ganz-
heitliche Lösungen für Industrieunter-
nehmen, startend mit der Entwicklung 
erster Konzepte bis zur Inbetriebnahme 
der Produkte-, Maschinen und Anlagen 
beim Auftraggeber.

Mit der menschenfreundlichen Archi-
tektur und Inneneinrichtung des neuen 
Deutschland Hauptsitzes in Dissen wer-
den nicht nur ideale Voraussetzungen 

für interaktives und agiles Arbeiten ge-
schaffen.  Auch Kunden, Lieferanten und 
Bewerber fühlen sich schon beim Betre-
ten des Gebäudes nicht wie in einem 
blutleeren Bürohaus. Sondern vielmehr 
als willkommener Gast in einer Erleb-
niswelt, in der individuelle Wertschät-
zung gegenüber Kunden und Kollegen 
kein Lippenbekenntnis bleibt, sondern 
spürbar und mit großem zwischen-
menschlichen Engagement gelebt wird.  
Innenausstattung und Außendarstellung 
verschmelzen dabei zu einer perfekten 
Symbiose, die zeigt, wofür VIRO steht: 
Die Entwicklung und Umsetzung techni-
scher Gesamtlösungen nah am Kunden 
und in einer Unternehmenskultur, die 
Menschen ernst und mitnimmt.

Auch die Strategie, weg vom rei-
nen Dienstleister zum multidisziplinär  
arbeitenden Systemintegrator für En-
gineering, Projektmanagement und 
Realisierung, spiegelt sich in der Ge-
bäudestruktur wider. Im neben dem mit 
dem Empfang verbundenen V-Café und 
einem Showroom ebenfalls im Erdge-
schoss angesiedelten Technikum können 
die mechanischen, elektrischen und in-
formationstechnologischen Komponen-
ten einer Systemlösung für den Kunden 
vor Ort getestet, validiert und integriert 
werden. Multifunktional können hier 
die auf den oberen Etagen konzipierten  
Lösungsentwürfe und -strategien zur 
Produktions- und Automatisierungs-
technik sowie der Produkt- und Soft-
wareentwicklung auch entwickelt und 
erprobt werden.

Seit dem Spatenstich im März konnte 
das Gebäude trotz Corona-Lockdown 
in der geplanten Bauzeit von rund acht 
Monaten fertiggestellt werden – nicht 
nur ökologisch und energetisch auf der 
Grundlage der neuesten Standards, 
sondern auch bau-, elektro- und sozial-
technisch auf der Höhe der Zeit. Denn 
inmitten der sanften Hügellandschaft 
des Teutoburger Waldes sind Räum-
lichkeiten zum Wohlfühlen entstanden 
– die Voraussetzung für produktives Ar-
beiten. Für den nötigen Weitblick sorgt 
nicht nur der tatsächliche Rundum-Aus-
blick auf die freie Natur. Der V-Park, als 
grüne und dank naturnaher Teichanlage 
auch blaue Oase, sorgt dafür, dass die 
Köpfe frei werden für neue Ideen.  

Um ein „Out oft the Box“-Denken zu 
kultivieren, schließt das gerade auch 
kleine, schallisolierte Boxen mit ein, in 
die sich einzelne Mitarbeiter für Video-
konferenzen oder Telefonate zurück- 

ziehen können. Dort haben sie Ruhe, 
sind aber dennoch nicht isoliert, da sich 
die Refugien mitten im Raum befinden 
und durch eine gläserne Tür Sichtkon-
takt gewahrt bleibt. Gemeinschaftliches 
Arbeiten schließt einen gelegentlichen 
Rückzug nicht aus. Ganz im Gegenteil: 
Jeder Mitarbeiter kann und soll sich 
seine eigene „Ecke“ suchen, um Kraft 
und Energie für Sozialkontakte und dy-
namische Interaktion in einer erlebnis- 
offenen Unternehmenskultur zu tanken. 

Gegründet wurde der Technikanbie-
ter vor 52 Jahren in den Niederlanden 
von den beiden Ingenieuren Visser und 
Roerink, deren vier Anfangsbuchstaben 
bis heute den Firmennamen bilden. Das 
Unternehmen ist mittlerweile in zwei-
ter Generation inhabergeführt. Heute 
steht das V in VIRO aber auch für Viel-
falt, Vergnügen, Vertrauen, Visionen 
und eine soziale Vitalität, die ansteckt 
und optimale Voraussetzungen für die 
Entwicklung und Umsetzung ganzheit-
licher Systemlösungen schafft. Und die 
mit der neuen Firmenzentrale in Dis-
sen ideale räumliche Voraussetzungen 
vorfindet, um diesem Anspruch an in-
novativer Agilität und Input aus allen  
Richtungen gerecht zu werden.
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Das „blaue Wunder“ auf drei Etagen. Aber auch alle anderen Fassadenfarben lassen sich chamäleonartig im hauseigenen Gartenteich spiegeln.
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Auf Augenhöhe: VIRO-Geschäftsführer André Scheer (links) im Gespräch mit einem Mitarbeiter.

V wie Vital: Der einladende Empfangsbereich.

Großraum für agiles Arbeiten, aber auch integrierte Konferenz- und Rückzugsmöglichkeiten bietet das interaktive Interieur der neuen VIRO-Zentrale.

„�Soziales mit  
Kreativität verbinden“ 
VIRO-Geschäftsführer André Scheer

„�Ideen entstehen  
nicht nur im Büro“ 
VIRO-Geschäftsführer André Scheer


